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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


ährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Ne un De Depots 1.50 Mart. Bei Zuſendung frei ins Haus in 


horn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 


Ar. 81 
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Int Kanalvorlagt. 


Die Gegnerſchaft gegen die Herſtellung des Rhein- 
Elbekanals, welche in manch n Kreilen der Landwirthe 
bervortritt, rührt bekanntlich von der Befürchtung her, daß dieſer 
Kanal neue Einfallsthore fü ausländiſche Erzeugniſſe der Land- 


wirthſchaft eröffnen werde. Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 


treten dieſer Befürchtung erneut in einer ausführlichen Wider⸗ 
legung entgegen, welche ſchließt: 

„Die weſtlichen Induſtriebezirke bedürfen einer ſtarken Zu⸗ 
fuhr von Nagrungemſtteln aller Art; umgekehrt verfügen viele 
Theile Of- und Mitteldeutſchlands weit über den eigenen Bedarf 
an Getreide. Bieh und dergl. Statt daß dieſer Ueberſchuß an 
kund wir thſchaftlichen Erzeugniſſen aber zur Veckung des Bedarfs 
des Weſtens diente, iſt dieſer bei den jetzigen Verkehrsverhältniſſen 
vielfach auf den Bezug vom Auslande angewieſen. Das wird 
lich gründlich ändern, ſobald mit der Inbetriebſetzung des Rhein⸗ 


Eldekanals ein ſtaffeltarifartig wirkender billiger 


Getreide, deutſche Erzeugniſſe 


— . — — — 
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Verkehrsweg von der Weichſel bis in das Herz des 
rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirks eröffnet wird. Deutſches 
der Viehzucht werden dann auf 
Koſten des Auslandes dort lohnenden Abſatz finden, während 
umgekehrt der heimiſchen Land wirthſchaft eine ſehr erwünſchte 
Verbilligung wichtiger Produktionsart titel 
in Aus ſicht ſteht. Denn adgejehen von Eiſen und Kohle, 
produzieren die von dem Kanal berührten Landestheile auch 
Thomas ſchlacke und Kalt in reicher Menge; alle dieſe Produkte 
werden den deutſchen Landwirthen des Ostens durch den Kanal 
viel wohlfeiler zugänglich werden, als dies jetzt der Fall if. 
Weit davon entfernt, Schaden von dem Kanale befürchten zu 
müſſen, werden die vorwiegend landwirthſchaftlich produzierenden 
Ae nden daher 1 3 
we e Eczeugniſſ: und du er 
Dan ee Bun die 42 Be 0 65 elle von dem Ranale 


Wir fürchten nur, daß alle dieſe Einwendungen, deren 
Berechtigung für jeden Einſichtigen klar auf der Hand liegt, 
doch an den verſtockten Herzen unſerer oſtelbiſchen Agrarier⸗ 
Abgeordneten abprallen werden. Wenn die ſich erſt einmal 
etwas eingeredet haben, iſt's ihnen jo leicht nicht wieder aus dem 
Kopf zu bringen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April. 


ider Kaiſer verbrachte den Dienſtag Nachmittag im Ars 
deitszüimmer. Im Laufe des Mittwochs hörte der Monarch die 
Vorträge des Chefs des Cioilkabinets v. Lucanu s, des 
Kultusminiſters Dr. Boſſe und des Eiſenbahnminiſters 
Thielen. Zur Tafel bei den Maojeſtäten war der . 8. in 
Berlin anweſende kommandirende General des 6. Armeekorps 
Erbprinz Bernhard von Meiningen geladen. 

Zum Befinden des Papſte s wird aus Nom ge» 
meldet, daß alle beunruhlgende Gerüchte der letzten Tage un 
begründet find. (Vergl. Ausland: Vatikan.) 

Die „erzzig.“ schreibt: Die Nachricht, der Prinz Abal- 
dert von Preußen werde demnächst eine längere Seereiſe an⸗ 
treten, iſt unzutreffend. 


Ader Sohn der Fremden. 
[Roman in drei Theilen von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
5 17 Fortſetzung. 


„Graf Haſſo if ſehr gütig,“ fpottete fir. „Aber er irrt 
lich, wenn er glaubt, ich würde meinen Sohn ohne Rampf 
— dä Kann ich auf Ihren Beiſtand rechnen, Herr 
ſtizrath ?“ N 
[9 1 zögerte einen Moment mit der Antwort. Dann 
enigeaneke er: „Frau Gräfin, Jor Schicksal flößt mir die größte 
Theilnahme ein. bin gern bereit, in Ihrem Auftrage mit 
dem Juſttzrath Wedemeyer und dem Grafen Haſſo in Unter⸗ 
handlung zu treten, um einen befriedigenden Vergleich zu erzielen.“ 
„Wie ieh hen Vergleich 2 
„Im Augenblick v es noch nicht zu ſagen. Jadeſſen 
RR Sie nach Schloß Wö fisheim zurückkehren, denn ich 4 
fine Möglichkeit, wie Sie ſonſt in der Nähe Ihres Sohnes ver. 
lelben könnten.“ ö 
> glauben, daß Graf Haſſo mir ſonſt meinen Sohn 
nehmen würde?“ N 
„Er hat das Recht dazu.“ | 
„Ab, das iſt abſcheulich : 
Deer Juſtizrath * 5 Schultern. „Ich rathe dringend zu 
einem Vergleich, Frau Gräfin. 
* „Eine ante zur. iſt nicht vorhanden, der Mach iner 
enſchen zu entfliehen 
n Sie, Frau Gräfin, daß Ihr Sohn der Erbe 
zun Wölfisheim iſt, daß Graf Hafis Ihres Sohnes nä hſter 
rwandter, daß die Gräfin-Wittwe Ihres Sohnes Groß ⸗ 
ter, daß dieſe Verwandten ein Aurecht auf die Liebe und 
g Jbres Sohnes haben, daß fi: Pflichten Ihrem Sohne 
ber haben, wie Ihr Sohn Pflichten ihnen gegenfiber hat. 


TEL: 


Begründet 1760. 


| Bedbaction und Expedition, Bädterfir. 89, 


Serufpseh-Anfhluß Ur. 75. 


Freitag, den 7. April 


(poſenſchen) Armeekorps iſt 
der Generalleutnant v. Stülpnagel ernannt. Sein Nach⸗ 
folger als Kommandeur der 1. Diviſion wird Graf Eulen- 
burg, der bisher die 1. Kavalleriebrigade führte. 

Graf Poſadoweky und die Kriegerver⸗ 
eine. Auf eine Dankes und Zuſtimmungsadreſſe, welche der 
Bezirksvorſtand der Leipziger Milſtärvereine an den Staatsſekre⸗ 
tär Grafen Poſadowaky richtete — aus Anlaß der Abwehr der Angriffe 
des Abg. Dr. Müller-Sagan — antwortete der Miniſter mit erge⸗ 
benſtem Danke. Er fügte hinzu: „Wir wollen gemeinſam ver⸗ 
theidigen, worauf das deutſche Volk Grund hat, ſtolz zu ſein. 

Ueber die Stellung des Fürſten Bismarck zu den 
Natlonalitäts kämpfen in Oeſterreich Un⸗ 
garn veröffentlicht die „N. Fr. Pr.“ Aufzeichnungen einer 
Perſönlichkeit, die in den achtziger Jahren in Friedrichsruh 
weilte, über ein Geſpräch mit dem verfiorbenen Reichskanzler. 
Fürſt Bismarck gab darin ſeinem Bedauern Ausdruck, da 
in Oeſterreich noch immer eine deutſche Partei exiſtire, welche die 
Vereinigung der Diutſchöſtereichiſchen Provinzen mit dem 
deutſchen Reiche anſtrehte. Für die richtigen Jatereſſen Deutſch⸗ 
lands beſitzen dieſe Menſchen kein Verſtändniß. Eingeklemmt 
zwiſchen Rußland und Frankreich, die ſtets bereit jein werden, 
ſich gegen uns die Hände zu reichen, bedürfen wir dringend in 
Mitteleuropa eines mächtigen Bundesgenoſſen, um alle Gefahren 
eines Vernichtungskrieges bleibend von uns abzuwenden. Dieſer 
Bundesgenoſſe kann nur Oeſterreich fein, deſſen Zertrümmerung 
eine der größten Calamitäten wäre, die uns jelöft treffen könnte. 
Zum Schluſſe meinte der Fürſt: In Oeſterreich ſollten die 
Deutſchen, in Ungarn die Magy men bis zu gewiſſem Grade 
vorherrſchen, dabei ſolle aber keineswegs von einer Unterdrückung 
der ſlaviſchen Völker die Rede fein. 

Zur 50. Wiederkehr bes Tages an welchem bei 
Eckernförde ein Sieg über die Dänische Flotte erfochten wurde 
waren am Mittwoch in Eckernförde aus allen Theilen Schles wig⸗ 

olſteins Veteranen eingetroffen. Nuf dem Kirchhof fand eine 
eier an der Grabſtätte Theodor v. Preuſſers ſtatt. Von 
dem auf ber Rhede liegenden Panzer „Oldenburg“ war das ge⸗ 
ſammte Offizterkorps, ſowie eine Abordnung von Matroſen an⸗ 
weſent. Der Rapitän legte auf das Grab Preuſſers und das 
daͤniſche Maflengrab Kranzſpenden nieder. Oberpräſident von 
Köller nagm gleichfalls an der Feier Theil. Ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Kirche ſolgte Die Stadt trug reichen Fahnenſchmuck. 
Abends war die Stadt ſchön beleuchtet, und Tauſende von Menſchen 
genoſſen das Schauſpiel. 

Das Präſidium des Deutſchen Flotten⸗ Vereins 
ſteht fi erneut veranlaßt, öffentlich zu erklären, daß es Nieman⸗ 
dem die Erlaubniß ertheilt hat, den Namen des Deutſchen Flotten · 
Vereins als Geſchäſtsreclame zu benutzen; ins beſondere legt das 
Präſidium gegen das Verfahren der Kunſtdruckfirma Will mer 
& Pick zu Niederſedlitz bei Dresden Verwahrung ein, welche 
Firma ein Blsmarck-Gedenkblatt mit Gutſcheinen für den Deut- 
ſchen Flotten⸗Verein in den Handel bringt. Die Offerten der 
Firma ſind Seitens des Flotten⸗Vereins abgelehnt worden und 
die Gutſcheine haben keinen Werth. 

Demerbande deutſcher Poſtaſſiſtenten der 
von dem verſtorbenen Staats ſekretär v. Stefan ſo heftig be⸗ 
kämpft wurde, ſchien der neue Chef, Staats ſekretär v. Pod ⸗ 
biel sti bisber gewogen zu ſein. Trotzdem haben ſich im Laufe 
der Zeit Differenzen herausgebildet, die dem Staats ſetretär Ver⸗ 
anlafjung gaben, den Vorſtand des Jerbandes zu ſich zu be⸗ 
ſcheiden. Herr v. Podbielski eröffnete den Erſchienenen, daß der 
— 


Vi nn 

Ja, Ste ſelbſt, Frau Gräfin, haben ernfte täten über 
rein an dem Tage, da Sie den Namen der 14 — 1 5 
erhielten. 

„Halten Sie ein, mein Herr! Ich ſehe, daß ich hei Ihnen 
kein Verſtändniß meiner Lage finde. Verzeihen Sie, daß ich 
Ihre Zeit in Anſpruch genommen habe. Ich werde wir ſelbſt 
helfen müſſen.“ 

In ſtolzer Haltung ſtand Giulietta vor dem Anwalt, deſſen 
Augen bewundernd auf ihrem erregten Antlitz ruhten. Sie 
wandte ſich ab, um zu gehen, als er auf ſie zutrat und, ihren 
Arm leicht berührend, mit mahnender Stimme ſprach: „Frau 
Gräfin, ich meine es gut mit Ihnen. Ich möchte ihnen gern 
belfen. Aber mit Gewaltmaßregeln if hier nichts zu machen. 
Kehren Sie nach Schloß Wölfisgeim zurück, nehmen Sie den 
Kampf gegen den Grafen Haſſo auf, der vielleicht nur eigen⸗ 
ſüchtige Ziele verfolgt, ich werde Ihnen zur Seite ſtehen, ich bin 
ſicher, daß ich einen günſtigen Vergleich zu Stande bringen werde -“ 

„Ich will keinen Vergleich, ich will Freiheit für mich und 
meinen Sohn. Ich verzichte auf ihre Hilfe.“ 

„Daun nehmen Sie wenigstens den einen Rath von einem 
welterfahrenen Manne an, Frau Gräfin, keine Uebereilung zu 
begeben. Ich leſe einen unheilvollen Entſchluß in Ihren Augen, 
Sie wollen in das Ausland fliehen. 

„Und wenn ich's thäte 7“ 

„Es wäre Ihr und Ihres Sohnes Unglück. Man würde Sie 
auch im Aulande finden können.“ 

„Ste würden mich verrathen?“ f 

„Ich bin nicht befugt, dem Grafen Haſſo über Ihre Pläne 
Mitthellung zu machen.“ 

1 ſo laſſen Sie es meine Sorge ſein, ob man mich 

ndet. 

0 ers Sie, Sie ſetzen die Rechte Ihres Sohnes auf das 
plel!“ 


am 
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im ESTER ̃˙ TEN 
Zum Kommandeur des 5, 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 8 


1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. i 


Verband gegenüber der Verwaltung neuerdings eine Kampfſtellung 
einnegme und einen Staat im Staate zu bilden ſuche, ba er 
die Intereſſen einer einzelnen Beamtenklaſſe vertreten wolle, 
während ji feine Mitglieder ebenſo als Theile der ganzen Ver⸗ 
waltung zu fühlen haben, wie die Angebörigen der anderen Be⸗ 
amtenklaſſen. Trotzdem biete er die Hand zum Frieden. Der 
Katſer wolle zufriedene Beamte haben, und er der Staats⸗ 
ſekretär, ſei beſtrebt, Zufriedenheit zu ſchaffen. Der Verbands⸗ 
vorſtand erwiderte danach, daß den Mitgliedern dieſelbe Ent⸗ 
wickelungslinie des Verbandes vorſchwebe wie dem Staats ſekretär 
und daß dieſelben den Wünſchen des Chefs im vollem Maße Nech⸗ 
nung tragen wollen. Herr v. Podbielski äußerte darauf den Wunſch, 
daß mö alichſt bald ein Ber bands tag einberufen werde; behuft 
Theilnahme an deſien Berathungen werde er den Verbandsmit⸗ 
gliedern einen Tag Urlaub gewähren. Der Verbandstag wurde 
ſchließlich auf den 5. Mal anberaumt. 

Der Bund deutſcher Frauen vereine hat an 
den Reichstag eine Petition gerichtet um Aufhebung aller Be⸗ 
ſtimmungen, welche das allgemeine Vereins- und Verſammlungs⸗ 
recht für die Frauen beſchränken. 5 

Eine Verordnung betr. die Hauptmängel und Ge⸗ 
währfriſten beim Viehhandel wird im Reichs anzeiger ver⸗ 
Öffentlicht, ferner eine Hafenordnung für Tfintau (Riautſchou.) 

Die Frage der 5 euerbeſtattung iſt ſeit der 
Petition wegen deren Zulaſſung in Preußen im preußiſchen Ab. 
georbnetenhauſe vielfach in der Preſſe erörtert worden und hat 
gelegentlich der Einäſcherung des in weiteren Kreiſen bekannt 
geweſenen Stuttgarter Oberbürgermeiſters Rü melin eine neue 
Iluſtration erhalten. Württemberg hat die facultative Feuerbe⸗ 
ſtattung bisher nicht eingeführt, erlaubt alſo auch ſeinen Geiſt⸗ 
lichen nicht, ſich an der Trauerfeier für Jimaad zu betheiligen, 
der ſeinem Wunſche gemäß nach dem Tode verbrannt wird. Was 
aber in Württemberg verboten, das iſt in Baden 
erlaubt. In Stuttgart lehnte die Gelſtlichteit jede Theil⸗ 
nahme an deu Leichenfeierlichkeiten ab, in Heidelbe rg er⸗ 
ſchien ein Diener der Kirche ohne Weiteres, um die Einſegnung 
vorzunehmen, Dieſer verſchiedene Brauch in den Einzelſtaaten, 
der nur Uneinigkeit herbeiführen kann, müßte endlich einmal 
aufhören. Für das Reich find ſchon fo mannigfache Inſtitutio⸗ 
nen getroffen und Geſetze erlaſſen worden, daß der Wunſch, auch 
auf dieſem Gebieie eine für das ganze Reich verbindliche Geſetzes⸗ 
beſtimmung zu erhalten, nicht von der Hand zu weiſen iſt. 

Wider das Spiel hatte die „Kreuz- Ztg.“ einige 
Artikel gebracht, in denen ſie hauptſächlich auf Monaco Hin 
wies und vornehmlich die dortigen Verhältniſſe beleuchtete. Ein 
Berliner Montagsblatt meint dem gegenüber, auch unſere hei 
miſchen Verhältniſſe böten in dieſer Beziehung recht viel Stoff, 
deſſen Erörterung für uns nützlicher wäre. Wir würden dieſe 
Bemerkung nicht wiedergeben, wenn daran nicht die Frage ge⸗ 
knüpft wäre, weshalb das conſervative Blatt nicht einen pracli 
ſchen Vorſchlag zur Beſeitigung des Spiels unter den deut 
ſchen Offizieren gemacht habe. Ein ſolcher Vorſchlag liege 
nahe: für jeden deutſchen Offtzier müßte die Vetheiligung am 
Hazardſpiel mit Dienſtentlaſſung beſtraft werden. Dann 
wäre das „Jeu“ mil einem Schlage aus der Armee ſo gut wie 
verſchwunden. 5 

Für eingeführte landwirthſchaftliche Pro- 
dukte hat Deutſchland im letzten Jahre an das Ausland nicht 
weniger als etwa 2 Milliarden Mark gezahlt oder genauer 
1.876 000 000 M. Dieſer Getrag macht den dritten Theil 
unſerer vorläufig mit 5.4% 641.000 M. bewertheten Geſammt⸗ 
. ̃ —.—.. ̃ —6ůmꝙP᷑ 3 ̃]3 .. . 


„Beſſer arm und frei, als reich und ein Knecht! — Leben 
Sie wohl.“ 

Der Anwalt wollte noch etwas ſagen, doch Giulietta winkte 
ihm, zu ſchweigen, und ſchritt raſch und energiſch aus dem 
Zimmer. Im Vorzimmer fiel ihr Auge wieder auf den Mann 
mit dem Raubvogelgeſicht. Dieſes Mal bebte fie nicht vor ihm 
zurück, ſondern maß ihn mit einem verächtlichen Blick. Sie 
wußte jetzt, wer der Mann war. Sie kannte jetzt auch die volle 
Größe der Gefahr, welche ihrer und ihres Sohnes Freiheit drohte 
und ihre lebhafte. leidenſchaftliche Natur lehnte fich trogig gegen 
die Intriguen ihrer Gegner auf. Sie fühlte keine Furcht mehr; 
fie wollte jetzt handeln raſch und energlſch handeln. Niemals ſollte 
Graf Haſſo und feine Mutter Gewalt über fie und ihren Sohn 
erlangen. Sie haßte jetzt jene Verwandten ihres Mannes in einer 
Belle, wie fie » nur dem leidenſchaſtlichen Naturell der Süd⸗ 
laͤnderin eigen iſt. Ja, fie wollte ihnen entfliehen! Sie wollte nie 
wieder nach Deutſchland zurückkehren! Sie verzichtete auf die 
Stellung, die ihr Name ihr gab, fie verzichtete auf den Reichthum, 
auf den Glanz, Sie wollte frei ſein, und frei ſollte ihr Sohn 
ſein, der niemals erfahren ſollte, daß ein Graf fein Vater war, 
und daß er Anſprüche auf ein jo großes Ecbe in Deutſchland 


atte. 
5 Während der Fahrt nach dem Hotel entwarf ihr lebhafter 
Geiſt bereits einen Plan zur Ftucht. Sie mußte Zeit gewinnen, 
um ihren Verfolgern zu entgehen ; fie mußte fie auf eine falſcher 
Fährte locken, und das konnte nur geſchehen, wenn ſie ſich ſchein⸗ 
bar willig zeigte, auf das Verlangen des Grafen Haſſo einzugehen. 
Sie wußte, daß fi: durch den Mann, der fon geſtern nach ihr 
gefragt hatte, aufmerkſam beobachtet werden würde, daß fie feinen 
Schritt thun könne, ohne don ihm vorfolgt zu worden. 
Dieſer Beobachtung mußte fie ſich entziehen, wenn fie ihre 
Flucht in's Werk ſetzen wollte. Jetzt bereute fie deu Vorſchlag 
des Juſtizrath Eichhorn, 


einen Vergleich herbeizuführen, fo ſchroff 


einſubr aus. Ganz beſonders in die Augen ſpringend iſt die 
Werthſumme der eingeführten Gier von Geflügel, nämlich 
71½ Mill. M. Schwer ins Gewicht fallen ferner die 46 ½ 
Mill. Mk. für O b ſt. 

gur Samoafrage wird die Meldung dementirt, 
Nordamerika würde von Deutſchland eine Schadloshaltung für 
den beim Bombardement getödteten Seeſoldaten beanſpruchen. Sie 


@war auch zu lächerlich! 


Aus Kiautſchou wird gemeldet, daß die Herſtellung der 
Entwäſſerungs leitungen in der Europierſtadt und in dem Chineſen⸗ 
viertel in erfreul icher Weiſe ſortſchreitet, desgleichen die übrigen 
Bauten. Auch beſſern ſich die Geſundheits verhältniſſe immer mehr 
und mehr. ? 

428 Deutſch⸗Oſtafrika hat jetzt eine Zeitung. 
Es if die „Deuſch-Oſtafrikaniſche Ztg.“, die in Dar⸗es⸗Salaam 
erſchemt. — Ueber die Hungers noth in Kiſſerawe ſchreibt 
ein dort weilender, mit den Verhältniſſen vertrauter Beamter, es 
würde viel ſchlimmer gemacht, als es iſt. Gerade hier ſtehen 
die Leiſtungen der Regierung als des Brodgebers durchaus nicht 
im Einklang mit den Gegenleiſtungen der Unterſtützten. — Die 
Bevölkerungszahl des Schutzgebiets beträgt 7 bis 8 
Milltonen. Bisher nahm man nur 3 Millionen an. 


Ausland. 


Vatikan Rom, 5. April. Die „Agenzia Stephani“ meldet? Die 
Aerzte Lapponi und Mazzoni dementiren formell die verbreiteten beun⸗ 
ruhigeuden Gerüchte bezüglich des Geſundheitszuſtandes des Papſtes und 
erklären, daß das lokale Leiden deſſelben vollſtändig geheilt je. _ Mazzoni 
wird ſich noch einmal noch dem Vatikan begeben, um fi vom Papſte zu 
verabſchiede n, welcher ſeine gewöhnlichen Beſchäftigungen wieder aufge⸗ 
nommen hat, täglich empfängt und faſt jeden Morgen die Meſſe lieſt. Der 
Papſt wird den 11. April am Leotage bas Kardinal⸗Kollegium ſowie 
die Würdenträger des päpſtlichen Hoſſtaats empfangen, um ihnen für die 
ihm zum Krönungstage und Gedurtstage dargebrachten Glückwünſche zu 
danken und eine Anſprache zu halten. Wenn nicht unvorhergeſehene Um⸗ 
fände eintreten, wird der Papſt ſich am 16. April im feierlichem Aufzuge 
nach der Peterskirche begeben, um dort der Meſſe im Beiſein von mehreren 
tauſend Perſonen beizuwohnen. Lapponi verſichert, daß der Papſt ſich 
heute in demſelben Zuſtande wie vor zwei oder 
drei Jahren befindet. Bezüglich der Empfänge der Pilger iſt bis 
jetzt noch nichts beſtimmt worden, denn es bot ſich noch keine Veranlaſſung, 
dieſe Frage zu erörtern. Da es ſich indeſſen in dieſem Falle um ſehr 
ke Empfänge handelt, wird man ſie möglichſt einzuſchränken 
uchen 


Probinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 4. April. Der Erweiterungs⸗ bezw. Neubau des Wa! fer» 
werks iſt bereits fertiggeſtellt und es hat daſſelbe in dieſen Tagen in 
Betrieb treten können. Der neue Waſſerthurm nimmt 370 Kubikmeter 
Waſſer auf und kann in etwa 8 Stunden gefüllt werden. Statt des 
früheren Pumpwerks arbeiten jetzt Gasmotoren. Die Koſten des Baues 
belaufen ſich auf rund 90 C00 Mark. 

— Kreis Strasburg, 2. April. Bei dem großen Sturm am Sonn⸗ 
abend entſtand bei dem Käthner Korthals in Bukow ic Feuer. 
Die Frau, welche mit den Kindern allein im Hauſe war, merkte dies erſt, 
als es ſchon durch die Stubendecke brannte. Sie ergriff drei Kinder und 
ſtürzte hinaus: das vierte Kind wollte nacheilen, wurde ader von der 
Gluth erfaßt und kam in den Flammen um. Haus und Scheune 
ſind vollſtändig niedergebrannt. Außer dem Mobiliar wurden auch zwei 
Kühe ein Raub des Feuers. — In der vorigen Woche war der Käthner 
Ziekowski mit einer Kuh auf dem Hofe des Beſitzers Kaut in Lemberg. 
Der losgelaſſene Bulle ging ſofort auf den Z. zu, ſtieß in nieder und 
brachte ihm mehrere gefährliche Wunden und einen Rippenbruch bei. Nur 
mit größter Mühe konnte das Thier entfernt werden. Der Schwerverletzte 
mußte nach Strasburg ins Krankenhaus gebracht werden. 

— Graudenz, 5. April. Auf dem heutigen Kreistage erſtattete 
die Rechnungsprüfungs⸗Kommiſſion Bericht über den Befund der Kreis ⸗ 
Rechnungen für 1897/98. Es betrugen die Einnahmen 648 521,36 Mk., 
die Ausgaben 597 273,50 Mk., es verbleibt ſomit ein Kaſſenbeſtand von 
53 247,86 Mk. Die Schulden des Kreiſes betrugen 668 600 Nk., 27 100 
Mk. ee als im Vorjahre. Die Projekte zum Bau einer normal⸗ 
ſpurigen Kleinbahn Culmſee⸗Melno liegen z. Zt. dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß zur Uebernahme von ¼ der Geſammtkoſten (560 000 Mk.) vor. 
Ebenſo ſchweben noch die Verhandlungen über den Neubau der Ufer⸗ 
bahn zu Graudenz. Der Bau des im vorigen Herbſte begonnenen 
Kreishauſes ſoll jo gefördert werden, daß am 1. Oktober d. Is. die 
ſämmtlichen Bureaus dorthin verlegt werden können. Der Kreishaus halts⸗ 
Etat wurde auf 644 320 Mk. feſtgeſtellt. Die Vertreter der Stadt 
Graudenz hatten vorher durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Kübnaſt bean⸗ 
tragt, die Etatsberathung zu vertagen, da die Berathung des jetzigen Etats 
mit Rückficht auf das unmittelbar bevorſtehende Ausſcheiden der 
Stadt aus dem Kreiſe überflüſſig ſei. Der Antrag wurde jedoch abge⸗ 
lehnt. Herr Kühnaſt erſuchte darauf, im Protokoll einen Vermerk auf⸗ 
zunehmen, daß die Vertreter der Stadt grundſätzlich gegen den Etat 
ſtimmen und gegen alle der Stadt Graudenz darin auferlegten Laſten ent⸗ 
ſchieden proteſtiren. (Der Proteſt wird wohl nicht viel nützen: den fo fix, 
wie ſich die Graudenzer Herren das denken, pflegen die Ausſcheidungs⸗ 
Formalitäten denn doch nicht erfüllt zu werden. D. Red.) — Das voll« 
ſtändige Projekt für die Waſſerleitung zu Graudenz iſt jetzt von der 
Firma Schewen⸗Bochum dem Magiſtrat eingereicht worden. Der Koſten⸗ 
anſchlag beläuft ſich für das geſammte Stadtgebiet mit den noch unbebauten 
Straßen auf dem Kunterſteiner Gelände auf rund 790 000 Mk., ohne dieſe 
Straßen auf 680 000 Mk. Man hofft, daß zum 1. Januar 1900 das 
Waſſer in den Hausleitungen fließen wird. — Es iſt geplant, den Bau 
des Mädchenheims mit den Räumen für ein Hoſpiz und 
für eine Haushaltungsſchule im Sommer zu beginnen. 
Bei wirkſamer opferwilliger Bethätigung der Privaten, der Vertreter 
der Induſtrie und des Handels, ſowie der Korporationen der Stadt und 
der Provinz ſoll ein Haus annähernd in der Größe der Herberge zur 


abgewieſen zu haben. Aber noch war nichts verloren. Sie 
konnte den Anwalt noch immer bitten, die Verhandlung einzu 
leiten, Aber raſch mußte fie handeln, damit nicht Graf Haſſo 
plötzlich nach Berlin kam, um fie und ihren Sohn nach Schloß 
Wölfis heim zurückzuführen. 

Im Hotel angekommen, ſchrieb fie an den Juſtizroth Eich⸗ 
horn, daß fie ſich ſeinen Vorſchlag überlegt habe. Ste jet zu 
angegriffen, um perſönlich weiter mit ihm zu verhandeln. Sie 
vertraue ihm jedoch und bitte ihn, an den Grafen Haſſo zu 
ſchreiben, daß fie zu einem Vergleich bereit jet und um ſeine 
Bedingungen erſuche. Wenn Antwort von dem Grafen einge⸗ 
troffen je, bitte fie um Mittheilung. Dann könne man ja 
weiter ſehen. Zugleich müſſe ſie aber verlangen, daß die entehrende 
und unangenehme Beobachtung, der fie jetzt ausgeſetzt jet, aufge- 
hoben würde. Wenn man fortfahren würde, fie als eine 
Verbrecherin zu behandeln, müſſe fie jeden Vergleich ablehnen und 
werde ſich daun ihre Entſchlüſſe vorbehalten. 

Den Brief ſandte fie ſofort ab. Mit Ungeduld erwartete fie 
die Antwort, welche nach Verlauf einer Stunde eintraf. Der 
Juſtizrath Eichhorn ſchrieb: 

„Oochverehrte Frau Gräfin 

Mit großer Genugthuung habe ich Ihren Brief erhalten. 
Ich bin noch immer bereit, Ihre Sache in dem Ihnen ſchon dar⸗ 
gelegten Sinne zu führen. Ich habe ſofort ein längeres Tele⸗ 
gramm an den Grafen Heſſo abgefandt und um telegraphiſche 
Antwort gebeten. Die Beobachtung, der man Sie ausgeſetzt hat, 
habe ich einſtweilen aus eigener Machtvollkommenheit aufgehoben. 
Ich muß jedoch dringend bitten, jetzt keinerlei Schritte ohne mein 
Vorwiſſen zu unternehmen, da ich gleichſam Bürgſchaft für 
Sie geleiſtet habe. Wenn die Antwort des Grafen Haſſo ein⸗ 
trifft, werde ich Sie ſofort benachrichtigen. 

In vollſter Hochachtung u. ſ. w.“ 

Giulietta athmete auf. Der Anfang war gemacht. Jetzt 


Heimalh gebaut werden, damit alle in Betracht kommenden Intereſſen da» 
rin ungehindert Bethätigung finden können. 

— Pelplin, 4. April. Herr Weihbiſchof Andrzejewicz aus Gueſen 
hat hier 30 Diakonen die Prieſterweihe ertheilt. 

— Elbing, 4. April. Oberhofmarſchall Graf Eulenburg 
traf heute Vormittag mit mehreren hohen Baubeamten von Berlin hier 
ein. Ebenſo erſchien hier der Viceoberjägermeiſter Graf Dohna⸗ 
Schlobitten. Die Herren begaben ſich mit Herrn Landrath Etzdorf 
nach Cadinen, wo, wie ſchon berichtet, erhebliche Bauten ſtatt finden 
ſollen. Wie zugleich verlautet, ſollen die kaiſerlichen Forſten in Cadinen 
unter die Auſſicht eines königlichen Oberförſters geſtellt werden. 

— Danzig, 5. April. Fräuſein Marie Czerny, die am hieſigen 
Stadttheater für jugendliche Geſangpartleen engagirt war, hat ihren 
Contrakt gelöſt und einen Ruf als erſte dramatiſche Sängerin nach 
Graudenz angenommen, woſelbſt Herr Direktor Waldau, der die Leiſtungen 
der Dame aus ihrem vo rjährigen Sommer Engagement in Thorn kennt, 
ein Opernenſemble vereinigt hat. 

* Danzig, 5. April. In Gegenwart der Spitzen ſämmtlicher Civ il⸗ 
und Militärbehörden, der Minifterialvertreter Oberbaudirektors Profeſſor 
Kummer, Geheimen Regierungsra hs Germelmann, Geh. Regierungsraths 
König, der Landwirthſchafts kammer, der Kaufmannſchaft und zahlreicher 
Bürger fand heute Vormitjag in Neufahrwaſſer die feier liche 
Eröffnung des Freibezirk Danzig ſtatt. Nachdem Ober⸗ 
präſident von Goßler das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, ſprachen 
der Regierungspräſident von Holwede und der Eiſenbahndirektionspräſident 
Thom é, welcher die Anlage der Provinzial Steuer⸗Ditektion übergab, in 
deren Namen Provinzialſteuerdirektor Erdtmann den Freibezirk für er⸗ 
öffnet erklärte. Nachdem ſodann ein Rundgang durch die neuen Anlagen 
ſtattgefunden, begaben ſich die Theilnehmer an der Eröffnung wieder 
mittels Extrazuges nach Danzig zurück, woſelbſt Abends im Börſenſaale 
des Artushofes ein Feſteſſen flattfand. — An den Kalſer wurde fol» 
gendes Telegramm abgeſandt: „Die aus Anlaß der Eröffnung des Frei⸗ 
dezuks im Artushof verſammelten Vertreter der Behörden, der Kauf⸗ 
mannſchaft und der Bürgerſchaft gedenken dankerfüllt Ew. Majeſtät nie 
ruhender landes väterlicher Fürſorge für die Stadt Danzig und ſenden Ew. 
Majeſtät ehrerbietigen Gruß und Segenswunſch. v. Goßler. Berenz. 
Delbrüd.“ 

— Danzig, 4. April Geftern ſtarb auf feiner Beſitzung Pempau 
im 72. Lebensjahre Rittergutsbeſitzer Friedrich Höne, in früheren Jahren 
längere Zeit Mitglied des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Weflpreußen 
und in weiten Kreiſen der Provinz bekannt. 

— Pr. Holland, 2. April. (Seltene Operation.) In der 
vorigen Woche wurde im hieſigen Johanniter ⸗Krankenhauſe ein Arbeiter 
eingeliefert, der eine fo ſchwere Kohlenoxydgas⸗ Vergiftung erlitten hatte, 
daß es unmöglich erſchien, ihn am Leben zu erhalten. Als letztes Mittel 
wurde verſucht, dem Scheintodten vergiftetes Blut im Gewicht von / Kilos 
gramm zu entziehen und dafür eine gleiche Menge geſundes Blut dem 
Körper direkt zuzuführen. Ohne Beſinnen erklärte der Krankenwärter ſich 
bereit, die erforderliche Menge Blut herzugeben. Die Operation gelang, 
und heute befindet ſich der Vergiftete wohl und munter. 

— Allenſtein, 1. April. Vom Zuge überfahren wurde heute 
Nacht gleich hinter der Station Mertinsdorf Sohn des Fleiſchermeiſters 
Gehrmann aus Allenftein, wobei derſelbe neben bedeutenden Abſchür⸗ 
fungen im Geſicht den Bruch des linken Armes zu beklagen hat. Der 
junge Mann machte mit einem aſte eine „Bierreiſe“ nach Paffenheim, wo⸗ 
bei er des Guten ein wenig zu viel genoſſen hat. Wegen ſeines lauten 
Benehmens im Eiſenbahnwagen ſollte er in Mertinsdorf von der Fahrt 
ausgeſchloſſen werden und wurde zu dieſem Zwecke dem dienſtthuenden 
Stationsbeamten übergeben, welcher ihn auch fefihielt. Der junge Mann 
entriß ſich aber gewaltſam den Händen des Beamten, lief dem ſchon in 
ziemlicher Bewegung befindlichen Zuge nach, ſprang auf ein Trittbrett der 
II. Wagenklaſſe und wollte nach rückwärts auf das Trittbrett der IV. Klaſſe 
überſteigen, kam aber dabei zu Fall und erlitt beſagte Verwundungen. 

— Tilſit 4. April. Die „Tilſ. Ztg.“ ſchreibt: Ein grauenhaf⸗ 
tes Verdrechen iſt geſtern in Kallkappen entdeckt worden. Als man 
im Hauſe des Büreauvorſtehers Szobries ein Zimmer, das vor einiger 
Zeit von einem älteren Frauenzimmer bewohnt worden war und ſeitdem 
unbenutzt ſtand, öffnete, fand man in dem Ofen die verkohlten Ueberreſte 
und Knochentheile einer Kindesleiche. Den Bemühungen des Herrn 
Szobries und des dortigen Gendarmen gelang es, als Mutter und gleich⸗ 
zeitig Mörderin des Kindes das vorerwähnte Frauenzimmer zu ermitteln; 
une wurde ſofort verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
‚ar a. 

3 „ 5, April. Ueber den Regierungspräſidenten 
v. Tiedemann, der, ſeit dem 1. d. M. beurlaubt, zum 1. Juli in den 
Ruheſtand tritt, wird der freiſinnigen „Poſener Zeitung“ von hier 
geſchrieben: „Aus dem einſtigen Chef der Reichskanzlet, aus dem Mitgliede 
des Staatsraths wird der Parlamentarier, aber der Parlamentarier, welcher 
es mit der Erfüllung ſeiner Aufgaben ernſt meint. Der vielſeitige Ver⸗ 
waltungsbeamte tritt zurück, doch ſeine in der Praxis erworbenen Kennt⸗ 
niſſe von den Verhältniſſen im Oſten gehen der Augemeinheit darum doch 
nicht verloren, er wird ſie verwenden bei der Erfüllung ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Pflichten. Darin könnte Herr von Tiedemann anderen Abdgeord⸗ 
neten zum Muſter dienen, und das tft es, was wir hauptſüchlich an ihm 
bewundern, obwohl wir ſeinen politiſchen Anſchauungen recht fern ſtehen. 
Herrn von Tiedemanns Verdienſte als Regierungspräſident zu würdigen, 
dazu iſt hier nicht der Ort. Genug, daß ſein Scheiden aus dem Amte 
überall bedaueri wird, er bleibt in ſeinem Bezirke in beſter Erinnerung.“ 

— Poſen, 1. April. Das hieſige n entſchied heute, 
daß ein freigefprochener Angeklagter Reviſion gegen das 
Urtheil nicht einlegen könne. Der Kaufmann Stanislaus Morawski in 
Gneſen war von der dortigen Strafkammer in zweiter Inſtanz von der 
Anklage der unbefugten Führung des Adelsprädikates freigeſprochen worden, 
weil angenommen wurde, daß er ſich in gutem Glauben befunden habe. 
Es wurde aber ausdrücklich in dem Urtheil geſagt, daß unbedingt ſeine 
Beſtraſung eintreten würde, wenn er ſich noch einmal den Adel beilegen 
ſollte, da er hierzu nach einer Auskunft des Heroldsamts in Berlin nicht 
befugt iſt. Mit dieſem Urtheil war Morawaki, trotzdem er freigeſprochen 
war, nicht zufrieden; er verlangte von der Reviſionsinſtanz, daß ihm das 
Recht zugeſprochen werde, den Adelstitel zu führen. Das Oberlandesge⸗ 
richt wies die Reviſion als unzuläſſig zurück. Der Angeklagte ſei gänzlich 
freigeſprochen worden und hobe daher keinen Anlaß, Revifion einzulegen. 
Poſen, 4. April. Der Thierſchutz⸗ Verein wird 
feine diesjährige Hauptverſammlung vorausſichtlich am 21. d. M. abhalten. 
Der Verem legt weniger Werth auf die Ermittelung von Thierquälern 
und die Herbelführung von deren Beſtrafung als vielmehr darauf, durch 
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galt es, raſch und entſchloſſen zu handeln. Daß ſie ein Unrecht 
an dem Juſtizrath beging, daß fe ſein Vertrauen täuſchte, kam 
ihr kaum in den Sinn. Mit der Leidenſchaftlichteit ihrer 
ſüdlichen Natur verfolgte fie das einmal erfaßte Ziel. Ob fie 
Unrecht beging, war ihr in dieſem Augenblick gleichgiltig. In 
dem Kampfe gegen jene Menſchen dünkten ihr alle Mittet recht 
und gut. 

Gegen Abend erſchien Signor Enrico Rispori, mit dem ſie 
eine lange Unterredung hatte. Als er ſich entfernte, ſprach er 
flüſternd: „Es bleibt alſo dabet, Signora. Morgen bereite ich 
Alles zur Abreiſe vor. Am Abend hole ich Sie zu einer 
Vorſtellung in meinem Theater ab. Die Peppa und Ihr Söhn- 
chen begleiten Sie. Und dann 

„Still jetzt“, mahnte die Gräfin, ſich ſcheu umblickend. „In 
Rom erwarte ich Sie.“ 

„Abgemacht, abgemacht, theuerſte Gräfin!“ 

Er küßte Giulietta die Hand und entfernte ſich, während 
ein wohlgefälliges Lächeln ſeine Sippen umſpielte. Ein Kellner 
eilte an ihm vorüber. Er brachte Giulietta einen zweiten Brief 
des Rechtsanwalts, welcher ihr die telegraphiſche Antwort des 
Grafen Haſſo übermittelte. 

Graf Haſſo depeſchirte: „Einverſtanden mit Ihren Vor⸗ 
ſchlägen. In den nächſten Tagen kommt Juſtizratb Wedemt yer, 
wit Ibnen und Gräfin Giulietta zu unterhandeln. Bis dahin 
nehme Ihre Bürgſchaft dankend an. Beobachtung aufgehoben.“ 

Giulietta triumphirte. Sie hatte mehrere Tage gewonnen 
und konnte ihre Flucht mit aller Ruhe in's Werk ſetzen. 

10. Kapitel. 

Am zweiten Tage nach dieſen Ereigniſſen ließ ſich Graf 
Haſſo von Wölfisheim bei dem Juſtizrath Eichhorn melden und 
wurde ſofort vorgelaſſen. 

„Willkommen in Berlin, Herr Graf,“ rief der Anwalt, indem 
er ſich raſch von feinem Schreibſeſſel erhob und dem Grafen ent- 
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Wort und Schrift auf die Verbreitung feiner Ideen hinzuwir len und durch 
die Kenntniß der Thiere, die er beſonders bei der Ju end anzuſtreben 
ſucht, zu deren Liebe und Schutz anzueifern. Von dieſem Prinzip aus 
vertheilt er alljährlich tauſende von Büchlein in den Schulen, jo erſt 
neuerdings an die Mädchen des „Jugendhortes“ 70 Lefebüchlein des 
Berliner Thier ſchutzvereins, von dieſem Grundſatz aus leitet er auch ſeine 
Zeitſchrift. Im Laufe des Jahres find in allen Hotels und größeren Res 
ſtaurants, in denen auch ſteis die Zeitſchrift ausliegt, zum Beitritt in den 
Verein eſnladende hübſche Blechtaſeln angebracht worden. Am 18. Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres erfolgte die Gründung des Verbandez 
Poſenſcher Thierſchutz⸗ Vereine, der die „ Zeitſchriſt des 
Thierſchutzvereins zu Poſen“ zu ſeinem Verbandsorgan machte, daß 
ſämmtlichen Mitgliedern koſtenfrei zugeht. Auf eine an den Regierungs⸗ 
präſidenten, an den Magiſtrat, an die Gemeindevorſtände von Jerſit, 
St. Lazarus und Wilde, an die Landwirthſchaftskammer und an den 
Landwirthſchaftlichen Kreis verein gerichtete Eingabe um finanzielle Unter⸗ 
Hügung der Vereinsbeſtrebungen ſind bis jetzt bereits 180 Mark laufender 
jährlicher Unterfiügungen gewährt worden. Die Mitgliedſchaft koſtet jähr⸗ 
lich nur eine Mark, ohne in der Höhe beſchränkt zu ſein. Die Zeitſchrift 
des Vereins wird dafür noch vollſtändig koſtenfrei geliefert, 


Lokales. 
# Thorn, 6. April 1899. 


= [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Johannes 
Witt aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. — Dem 
Bahnwärter Sendzik in Buggoral bei Jablonowo ift aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand das Allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. — Landrichter RKretſchmann in 
Thorn, der bekanntlich nach Berlin verſetzt iſt, iſt zum Land⸗ 
gerichtsrath ernannt worden. 

UU [Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Die 
Verſetzung des Betriebsſekretärs Plater von Thorn nach 
Nakel iſt rückgängig gemacht worden. Verſetzt find die 
Statlonsaſſiſtenten Neumann von Königsberg nach Inowrazlaw, 
Wittenberg von Thorn nach Guſow, Block von 
Schneidemühl nach Unislaw als Stationsverwalter und Reger 
von Inowrazlaw nach Königsberg, Stations⸗Verwalter Segler 
von Unislaw nach Rothfließ. f 

X [Im Viltoria= Theater) ſand geſtern die Auffüh⸗ 
rung des Philippi'ſchen Schauſpiels „Das Erbe“ eine ſehr 
beifällige Aufnahme. Die Herren Neſſelträger und Sprotte, in 
deren Händen die Hauptrollen lagen, waren ganz vorzüglich und 
auch alle übrigen Rollen waren aufs beſte beſetzt, ſo daß die 
Vorſtellung einen hervorragenden Genuß bot, Wir können den 
Beſuch der wenigen, uns noch bevorſtehenden Promberger Gaſtſpiele 
nur wiederholt auf das wärmſte empfehlen. 

OlSchießübung.] Das 2. Bataillon des Fußartillerie 
Regiments Nr. 11 wird am 8. d. Mts. vom Fort Bülow nebft 
Anſchlußbatterien, ſowie den Zwiſchenbatterien 5 und 6 mit 
Manöverkartuſchen von Vormiltags 7½ Uhr an ſchießen. 
Vor dem Betreten des gefährdeten Geländes wird gewarnt. 

RI[Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die Ziehung 
der letzten (4) Klaſſe der 200 königl. preuß. Nlaſſenlotterie bes 
ginnt am 21. April d. J. Die Looſe für dieſe Ziehung müſſen 
bis zum 15. April erneuert werden. 

a [Der Verſchönerungs verein hält am nächſten 
Dienſtag, den 11. d. Mis, im Magiſtratsſitzungsſaale um 11 Uhr 
Vormittags eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesorb- 
nung ſtehen Rechnungslegung und Geſchäſtsbericht, Etat für 
g 8e be gg 42g. Is um wm 

[Neue Poſtagentur.] Am 15. April tritt x a⸗ 
kowo (Weßpr.) bei Culmſee eine Poſtagentur in Wirkſamkeit 
welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Culmſee durch die 
vorbeiführenden Schaffnerbahnpoſten erhält. Dem ſtellbe⸗ 
zirke der neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaſten zuge⸗ 
theilt werden: Mirakowo Ort, Antoniewo, Kuczwally, Morczyn, 
Kielbafin, Grodno, Zaleſie. 

Ul Muſikaufführungen im Marienburger 
Schloſſe.] Mit den großen Muſikaufführungen, welche ein oſt⸗ 
und weſtpreußiſches Komitee im Conventsremter des Marien⸗ 
burger Schloſſes veranſtalten will, ſoll noch in dieſem Früh- 
jahr der Anfang gemacht werden. Die Vorbereitungen zu 
dieſem erſten Concert find bereits in vollem Gange. Der Kaiſer 
bat für die Concerte den idealen Vereinigungs punkt ron Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, das Marienburger Schloß, und zwar deſſen großen 
Sonvents - Remter zur Verfügung geſtellt. Die Aufführung der 
Concerte erfolgt durch das Orcheſter der Königsberger Symphonie⸗ 
Concerte, mit Zuziehung hervorragender Künſiler zu Solosor- 
trägen, unter Leitung von Profeſſor Max Bro de. Der Ertrag 
fol der Ausſchmückung der Marienburg dienen. Weitere An⸗ 
kündigungen werden durch die Zeitungen erfolgen. 

[Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ Verein 
für Bienenzucht] Der Vorſtand hat den Jahresbericht 
für 1898/99 fertig geſtellt. Danach befteht der Verein aus dem 
Gauverein Danzig mit 62 und dem Gauverein Marienburg mit 
57, zuſammen 119 Zweigvereinen mit 2 669 Mitgliedern gegen 117 
Zeweigvereine mit 2 669 Mitgliedern im Vorfahre. Die Zahl 
der Wurthſchafts völker betrug 21 584; davon hatten 6448 bes 
weglichen, 6 685 feſten und 7451 in Kanitzſtöcken gemiſchten Bau. 


gegenging. „Ich erwartete Sie oder Ihren Vertreter ſchon 
eſtern.“ 
„Die Uebernahme von Schloß Wölfisheim forderte meine 
Anweſenheit“, entgegnete Graf Haſſo, indem er öflich ver⸗ 
beugte. „Juſtizrath Wedeme ver fonnte aber in dieſer Zeit ſeinen 
Wohnfttz nicht verlaſſen, da er in einer Schwurgerichts verhandlung 
plaidiren mußte.“ 
i „Ja, ja, ich weiß, es handelt ſich um einen intereſſanten 
all.“ N 
8 „Um einen geheimnißvollen Mord, deſſen nach der Ueber⸗ 
hugs e Jufiſzratyhs Wedemeyer ein Unſchuldiger angeklagt 
worden iſt. 

„Nun mein verehrter ſcharſinniger College wird die Unſchuld 
ſchon wirkſam zu vertheidigen wiſſen. Doch jet zu unſerer An ⸗ 
gelegenheit. Waren der Herr Graf ſchon bei der Frau Gräfin 
. = 

„Nein, Herr Juſtizrath. Offen geſtanden, es mir 
peinlich, perſönlich = Ihe — zu folen. Ich ziehe es vor 
die Bedingungen des Vergleichs mit Ihnen feſtzuſtellen.“ 

„Die Gräfin war ſehr erregt, als ſie bei mir war.“ 

„Ja ja, fie iſt eine leidenſchaftliche Natur, Italienerin.“ 

„Uebrigens, Herr Graf kann ich es ihr im Grunde nicht 
verdenken, wenn fie ſich verletzt fühlt und wenn fie die Rechte über 
ihren Sohn nicht an Sie abtreten will.“ 

„Was wollen Sie, Herr Juſtizrath? Es iſt Familienbe⸗ 
ſtimmung, daß der Erbe von Wölfisheim auf dem Schloß und 
durch ein männliches Mitglied der Familie zu erziehen iſt. Dieſer 
Beſtimmung hat ſich jedes Familienmitglied zu unterwerfen, 
weshalb ſollte bei der Gräfin Giulietta eine Ausnahme gemacht 


werden?“ 
Fortſetzung ſolgt) 


ee. 
Zuſchuß zur Penſion beträgt jetzt 50 Mark und wächſt mit der 
Mitgliederzahl. Bis zum Schluß dieſes Jahres iſt die äußerſie 
Altersgrenze für den Beitritt das 47. Lebensjahr, von 1901 ab 
aber das 35. Lebens jahr. 


h. es 
porto von 20 


— Zum 
gung von Anſichts, Geſchäſtepoſſkarten u. a. bringt es mit ſich, au Swinemünde. ein Stadt⸗Haupttaſſen-Aſfſtent, Gehalt 1000 Mark; an 


der Weichſel, 


3 
revidirten Innungsſtatuten find noch immer nicht von Marienwerder 
zurückgekommen. : 
—* [Verein deutſcher Katholiken.] Ein wie großes 
Intereſſe die deutſchen Katholiken an den Vereinsbeſtrebungen haben, er⸗ 
gab auch die geſtrige Verſammlung wieder, die ſich eines recht guten Be⸗ 
ſuches zu erfreuen hatte. Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten ertheilte der Vorſitzende dem Herrn Lehrer Klatt das Wort 
zu feinem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage über „ſinnige 
Betrachtungen in der Natur.“ Eine flnttlihe Anzahl Herren erklärten 
ihren Beitritt zum Borromäus⸗Verein, deſſen Kaſſe als freiwillige Gabe 
einem Mitgliede der Betrag von 34 Mark überwieſen wurde. Behufs 


Ehrenzeichen Aufnahme in den Verein deutſcher Katholiken waren 7 neue Anträge ein⸗ 


gegangen. Es fand noch die Auswahl eines Lieder buches ftatt, von 
welchem eine größere Anzahl Exemplare auf Vereinskoſten an eſchafft 
werden wird. Nach Eintreffen dieſer Liederbücher werden auch 0 
ſangsübungen ihren 1 nehmen. 

am Dienſtag, den 18. d. 


eht 11 behufs Abſolvirung ſeiner 
diesjährigen Schießübung das Lager. Zur Ausfüblung io Vor⸗ 
hier bereits ein größeres 
lau gen. Regiments hier 


rk, — Zum 1. Mai, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Gumbinnen, Landbrieſträger, Gehalt 700 
bis 900 Mark und 60—144 Mark Wohnungzgeldzuſchuß. — Gofort, 


Gehalt 1350 - 2000 Mark. 


Hilfs⸗Auſſeher, Gehalt 900— 1200 Mark und 150 Mark Modnangegeld. 
zuſchuß oder freie Dlenſtwohnung. ſtrat 


r Aus dem Kreiſe Thorn, 5. April, Die Herren Rittergutz⸗ 
beſitzer v. Szezantecki⸗Nawra, v. Parpart⸗Wibez, Rittergutspächter Blum⸗Kl. 
Wibſch und Gutsbefitzer v. Skorzewstli⸗Eichenau haben eine Drainage⸗ 
genoſfenſchaft gebildet und beſchäftigen bei der Drainage 200 
Arbeiter. — Zum Steinauer Brande wird noch berichtet: Geſtern 
früh um 4 Uhr brach auf dem Gehöfte des Beſitzers As fahl in 
Steinau Feuer aus. Die Flammen verbreiteten ſich auf die Gebäude des 
Beſitzers Wirth und auf die Scheune des Mühlenbeſitzers Pfetze r. 
Drei große, mit Stroh und Heu gefüllte Scheunen und drei Ställe ſind 
eingeäſchert. Es ſind fechs Fohlen, drei Pferde, mehrere Kühe und eine 
Anzahl Schweine, 17 Schafe und ein Ziegenbock in den Flammen umge⸗ 
kommen. 


Vermiſchtes. 


Ein Dampferunglück ereignete ſich im Hafen von Eureka 
in Kalifornien. Beim Verlaſſen dieſes Hafens ging der Dampfer „Chilka“ 
unter. Von den an Bord befindlichen — Mann Beſatzung und 5 Paſſa⸗ 

ieren ſind el erſonen ertrunken. 

5 a 47 65 Wahnſinn san fall hat ſich der Amtsgerichts 
rath Meß in Landsberg a. d. Warthe Mittwoch Nachmittag aus ſeinem 
im er ſten Stock des Amtsgerichts belegenen Dienfizimmer zum Fenſter 
hinausgeſtürzt. Er war ſofort todt. \ 

Der, ehemalige fürſtlich Bismarckſche Förſter 
Spörcke, jüngſt wegen Hausfriedenzbruchs verurtheilt, hat jetzt einen 
Prozeß gegen den Fürſten Herbert auf Gewährung der ihm angeblich 

6 1450 Mark anſtrengen 
laſſen. 


Hahnenkämpfe hat jetzt Paris. Dieſe haben bisher noch zur 
Vollſtändigkeit der barbariſchen Unterhaltungen gefehlt. 
Flüchtiger Bankier Berlin, 4. April. Unter Mitnahme 
einer großen Summe ihm anvertrauter Gelder iſt Rie ſ e, der Mitin⸗ 
haber des Bankhauſes Rudolf Pohl, Deſſauerſtraße 1, flüchtig. 
Zahlreiche kleinere und mittlere Beamte, Geſchäftsleute und Handwerker, 
die dem Bankhauſe ihre Erſparniſſe anvertrauten, haben deren Verluſt zu 
beklagen. Am letzten Freitag lief von dem Verſchwundenen eine aus 
Holland datirte Postkarte mit der Meldung ein, daß er nicht mehr zurück⸗ 
kehre, worauf die Bank geſchloſſen wurde. Wie hoch die veruntreute 
Summe ift, entzieht ſich noch der Oeffentlichkeit. Sicher erreicht die De⸗ 
ſraudalion die Summe von mehreren hunderttauſend Mark. — Die 
Abendblätter welden weiter: Die Inhaber des zuſammengebrochenen 
Bankhauſes Rud. Pohl waren Rudolf Rieſe und Paul Müller. Rieſe 
verſchwand mit ſämmtlichen Depots und den Betriebskapitalien. Die ver⸗ 
untreute Summe wird auf 300 000 Mark geſchätzt. Viele leine Kunden 
verlieren ihre Erſparniſſe, der Mitinhaber Paul Müller verliert ſein 
ganzes Vermögen und der Vorbeſitzer Pohl iſt bedeutend geſchädigt. 
Baronin Hirſch, geborene Klara Biſchofsheim ift in der Nacht 
zum Sonncbend zu Paris, 65 Johre alt, geſtorben. Die Verflorbene 
hat ſich als Wohlihäterin ungemeiene Verdienſte erworben. Sie hinterläßt 
nur zwei Adoptiwkinder, u — ig Arnold und Raymond 
oreft im Alter von 19 und 17 Jahren. 
enden der Baronin Hirſch unter im poſanter Betheiligung ſtatt. 


kontraktlich zuſtehenden Penſion von rund 


Veueſte Nachrichten. 
Genua, 5. pril. Die Kaiſerin Friedrich iſt nach 


Florenz abgereiſt. f 
Florenz, 5. April. 


Nachmittag hier eingetroffen und ſeſtlich begrüßt worden. Heute 
Ab end findet ihnen zu Ehren Empfang im Rathhauſe ſtatt. 

Nom, 5. April. Der Pap ſt empfing heute den Erzbiſchof 
von St. Paul, Ireland, in Abſchledsaudienz. 

Kanea, 5. April. Der Oberkommiſſar Prinz Georg erließ 
eine Amneſtie für die in der Zeit vom September 1896 bis 
Dezember 1898 begangenen politiſchen Vergehen: nur die im 
Auguſt 1898 in Randia begangeren find von der Amneſtie aus- 
genommen. 

Paris, 5. April. Das Blatt „Voltaire“ verſichert, aus den 
Aus ſagen des Botſchaftsſekretär Paleologue vor dem Kaſſationshofe 

gebe hervor, daß das Minifterium des Acußern zu wiederholten 

Malen amtliche Mittheilungen erhielt, dahin lautend, daß weder 
von Sch wartzkoppen nach Panſzzardi Beziehungen zu Dreyfus 
hatten. Das Blatt führt eine Srclarung der deutſchen Botſchaft 
vom Jahre 1897 an, welche beſagt, v. Schwartzkoppen habe die 
Verſicherung gegeben, daß er Dreyfus niemals gekannt habe. 
Auch der italteniſche Botſchafter Gref Tornielli gab der 
franzöſiſchen Regierung Kenntniß von einem Bericht Panizzardis 
an den italieniſchen Generalſtab, welcher die Verſicherung 
Panizzardis enthält, daß er niemals mit Dreyſus zu thun 
gehabt habe. Das Blatt fügt hinzu, auch der italieniſche Gene 
ral ſtab habe erklärt, niemals direkte oder indirekte Beziehungen 
zu Dreyſus gehabt zu haben. Ferner habe Paléologue erklärt, 
5 — niemals die angeblichen Briefe des Kaiſers Wilhelm 
geſehen. a 


Für die Redaktion veranimoriliß: Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. April um 2 Uhr Morgens: + 1,08 Meter 
Lyftter peratu + 4 Orad Celſ. wen ot ind: W. 
Bemerkungen: 


Freitag, den 7. April: Vorwiegend heiter, wärmer, lebhaſter Wind. 
Strichweiſe Reif. 

Eorner.Fofgerg 5 Uhr 24 Min, Untergeng 6 Ur 41 Min. 

Mer ff, 3 Uh 32 Min Nachts, Unterg. 2 Uhr 5 Nin. Nachm. 


Sonnabend, den 8. April: Heiter bei Wolkenzug, normale Temperatur. 
Vielfach Nebel., 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9. A. 4, 6. 4. 8. 4 


Tendenz der Fonte] feit. | ſchw. Poſ. Pfand. 3¼ 98.25 98,25 
Ruf. nen. 1210.10 21 9 N — 4%“ 101,20 — 

Beriden d Jegc 215,80 —,— Poln. Pföbr. 4½% 100,50100,0 
Ceſterteic. Tanin. 169,60 169.65 Türk. 1% Anleihe 8 27,20 27,20 
Jung. Conjolß 2 51. 92,20) 92,25 Ital. Rente 4% 94 25 94,10 
Find Ceyſels g ½ . 100,8C/1C0,75 Rum, R. v. 1894 4% 92,10 91,— 


100,75 100,75 Pisc. Comm. Antheſle 1194,601195,— 
92,20 92/20 Par, „Bergw.⸗Act. 190,401192,25 
100,80 100,80 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,— 127,.— 
90,80 90 80 Thor. Stadtanl. 8½ % — —.— 
97.80 97,90 Weizen: loco i. New⸗ Hor! 82,¼ 80 

Spiritus 50er Ireo, 


Kık.Eonjolädt],C|.ab 
Diſch. Neick gar! 1% 
Tiſch. Reich zanl ö 
Mr Ribkr, 2% ld. 11 


1/0; 
w „ ½%/ „ | 


u —.— 


„ Toer „ 3359,70 40,20 
Wed n n 4½% Lrmbard⸗Binsſuf für deutſche Steutz II 5½% 


2 RETTET te 
6 Meter Frühjahr- und Sommer- 


Am Montag fand das Leichen⸗ 


Die Mitglieder der „Berliner 
Liedertafel“ find auf ihrer Sängerfahrt durch Italken heute 


] 
8 ür zwei Ki olizeibericht vom 6. ril.] Gefunden: Ei 
I = erhielt Nageig f Säläfiel in der Kirchhoſſtraße; ein Valen Sadiud, in der Brüdenftrafe, Stoff r 
dieſer Ort Zoppot fe. Der die Slelle anbietende Heer kam Bücenſnabe. „ Br Cigarrenſpiße in der 0 E 823 
dann ſelbſt nach R. und verhandelte mit dem Mädchen betreffs Von der Weidjel) Nast heute Mittag 1,12 Meter r Mk. 1.5OPL|6 „ extra prima Loden „ „ „ 3.30 „ 
der Stelle in 3. Er begab ſich auch zu den Eltern, ſtellte | über Null, ſteig et. Eingetroffen find die Dampfer „Thorn“ mit Ladung zum ganzen Kleid. | Neueste Eingänge für die Frühjahr- und Sommer- 


ſich als „Millionär“ vor, der augenblicklich in Z. wohne und in Salson. Modernste Kielder- und Blousenstoffe in 


ohne Ladung aus Wa ladet hier Rohzucker), „ mit Lad allergrösster Auswahl 
— 5 don ſeine u babe. Für ſeine zwei Kinder 2 und einem eladenen Sohn in Schlern 3 Aus Danzig —— versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 
e zuverläſſige ergärtnerin und dazu wolle er ihre Tochter] trafen ferner mit Segelwind 6 beladene Kähne für Polen ein, aus Zlotterie fr N Hess. von 20 Mark an franco 
annehmen. Den Eltern gefiel natürlich die Ehre, bei einem | ein Galler mit Ziegeln, aus Nieſchawa ein Kahn mit Kleie. ando ns Haus. Oettinger & Co., Frankfurt a. U., Versandthau, 
„Millionär“ ihre Tochter in Stellung zu ſehen, und die noth- Modebilder gratis, er e 
wendigſten Sachen wurden gepackt. Mit einem Koffer in der = 5 — 


NETT 


= Bekanntmachun d u M.. J. I 

. Diejenigen Einwohner von Schönwalde e 2 1 M. 6. . Lieder freune 
E — f Umgegend, welche Ben fe repariren und reinigen koſtet bei mir unter f Heute Freitag: 

2 Akbtiicen ——— lehnen Berg 3 — Wie Ar 1.50 N Mm Architect, ue Wache Sefpredun 9. 

8 „ leine rat iger. ä 1 ſchei 
r ͤ .. EISEN, Brombergersirume No, 16,18. „a igen und bier Grigeinen 
beim fräbtiichen Hilisförfter grossmang zu] Taſchenubren, Regulatoren, Weder ze. IP Der Vorstand, 
Weißbof — bei welchem auch die : Schmuck, Baugeschäftu.Brunnenbau-Anstalt > 

5 ſpeclellen Weidebedingungen einzusehen find. Uhren, Sold - und Silberwaaren, für 2 3 N 
nn . Goppernifuöfte. 38. Senk- und Tiefbohrbrunnen. Krieger. Verein. 
3 2. — E333 ͤͤ TTT Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. KO an 

An 3 r 1 Ziege „ =: Kin 
Er, Die Welden begtant am 1. Mai und Vorzeichnungen e " Baumateriallen-Ha ndlung. 2 THORN — 
dat 58 1 oven ber d. J. Die Weide NN * 1 Technisches Bureau für Architeotur u. Hochbau. i] Sonnabend, den 8. d. Miss, 
E zettel für die angemeldeten Stüde können] für jede Art von Stickerei überniumt Ne Anfertigung sämmtlicher 5 Abends 8 Uhr 
Dem 24. April d. J. auf der gieſigen A. Sachs, Zelohnungen, Kost ä 56 l⸗Verſa 
5 Rämmereitfie eingelätt Werder, Gerechieſtraßße 5, III. Berechnungen weransöhlägen, statischenign) General⸗ mmlung. 

r 30. 1839, - g 8 5 \ i 1 

x 2 Magifir at > - — * Uebernahme von Bauleitungen. 0 . Ar. 

2 ——— . TÜREN ) Speeialität Fassadenzeichnungen. [Oh er orsiand, 

3 Bekanntmachun * | DB : 

4 e g. NS \NH INH, E Bekanntmachung. 
r Kr Dienfog, den It d. mu 
u anzenmaterial abzuge 8 Fg- er Vormittags 11 Uhr General ⸗ V rſt l 

£ 1. Barbarfen: ca. 5000 4rjäßrig verſchulte Aachen er Badeofen des Thorner Verſchönerungs-Veteins gr 

4 5 en ver En; D R.- H. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch apiivotfigungefael ws Rathhauſes Vor. 
i 7 ſchulte Schwarzkiefern. In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original ver e A £ 
vo 2. Ollek: ca. 10 000 4 und 4 jährig D. R. P. ; 7 1) Rechnungslegung und Geschäftsbericht, 
. verſchulte Fichten (Moth en Houben's Gasofen 2) Etat für 1890/1900 und 
f Der Preis b Hr 7 4 aud Stelle für Muschelreflector. 5 10 dene 1 & Hen. 
be Der Preis beträgt an Ort und Stelle EEE TER ET a ren orn, 

1 Tauſend Fichten 14 Mark und für J. G. Houben Sohn Carli Aachen. D “ won 2; 

Be 3 47 e Ent Forf Whgberperte an felt außen Plätzen die Vorstand. 

. ie Aushebungskoſten trägt die Forſt⸗ — 5 : Die Aufnahme neuer Schüleri 
= verwaltung, während Verpackung und Tran- — Robert TIIk. — ß R Se 
. port Sache des Käufers iſt. 


Beſtellungen auf obiges Material wolle 
man an die ſtädtiſche Forſtoerwallung zu 
Thorn richten. 

Thorn, den 29. März 1899. 


er Magiſtrat. 


Technisches Bureau 


bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


ücher 


3 0 * 2 Inhaber: n v. ip Ingenieur, —— 58 u den 2 2 
| 0 tr. 28, Hofgebäude; zigerstr. 145 egen e von anderen Schulen . 
85 Poltzeil. Bekanntmachung — 1 führn 5 h t ati TEE e ne genen Schülerinnen Be 3 a nn 
— Berk kn Biden] 'Ö usithrung von Zustalation jeder Art und Grösse,  ||Eemeseners fal. eng gebrauen 
5 — 2 für ihre Kunden das Ausbacken — 5 Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen, a en (Aufſätze un ate) mit⸗ 
5 — — 415 . >. = 1 dashelz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. Spill, Rektor. 

2 0 5 ii ” } 75 = — 7112 7 — 

5 — * . 1 2 en l Geschuites Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. Billige Preise. Vom 7. April ab koftet meine 
3 un — N = 8588 . 3 = Butte 0 mt 8 
8 erdurch geſtattet, daß in jedem Betriebe ein 2 ; 777 7, 22 NN \ 

| Yin 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen 2 | 5 N) N N 0 7 „ Unübertroffen - r 1.1 * 

% Malen aber die Ile Die 3 W | ” 1 0 9 N / pro 3 

. en über die unter Ziffer ia a ei⸗ N n * 0 . Wei 

> g Zeit von 10 Stunden hinaus be⸗ f i Hm / en en ne TE 


— 
5 
sole 
8 


. 
Sosse 


Soeben erschienen: 
Unentbehrlich für jeden Landwirth. 


Nachbars Hath in Viehnöten 


oder 
Wie der Landmann erkranktes 


Vieh pflegen und heilen soll 
von Dr. L Stenert. 
Gegen Einsendung von 2,70 Mk. in 
Briefmarken oder Nachnahme) zu be- 


MN e 7 Ah und zur 


IN MN ) ER, Hautpfege. M 
Mond 
echt mit Y nn 40 N 1 


,, 22 4 
14 l = Per . in den Apotheken N 
5 ilpinge arte Pfeilen uud brogerien. x 
(tar, Pleilring: N. Dosen& io, ou. Go Hy, in Leben d f 20. C 3 5 


5 ES 
Schwarze Gartenerde, J Herrſchaftl. Wohnung |: 
Kubikmtr. 2 Mek. ab hier, zu haben Beißbon 8 Zimmern und allem erforderlichen Ziehen durch 
Friese, Zubehör von ſofort zu vermiethen Walter Lambeck Buchhdl. Thorn. 
Mocker, Thornerſtr. 39. Aulragen Brombergerite. 60 im Laden. 


® 
in nad faßt nenes Mellienſtr. 59 ag | 009998989898 
(Schulftraßen-Ede) iſt eine herrſchaftlicef 0 (GB Auen ua. „a 
Damenrad 


en, 5 1 uubeber, 25 ra 2 Zimmer 

€ all, Burſchengelaß, agenremiſe ſofort zu 

iſt 1. Hau 2 m Sohelte, 23. age — 5 find noch 3 Pferde- u * ent — . — eee 
amb. garr. . ſucht allerorıg e u. Wagenremiſe ſofort zu vermieihen, ati J 

Vertreter b. Gaſtw. etc. Wergüt. b. MN. 250 5 E 

pe. Mon. u. Provis. Off. u. U 3878 a. H. 


be Don, u. Bio Möbl. Zimmer Srabenitr. 24, Il. Wohnung ſofort au bern. 


PER Seglerstr. 7, II. Etage 

TaeL- 7%. mit Burſchengelaß zu haben rg ge, 

beſtehend aus 5 Zi 5 Küche u. 

Ein Schreiber Beückenfteafge 10, 1 Tr. . gubefiaen fehr in bent, . Rüde u 
kann fi melden. Culmerſtr. 4 J. 


: Brüdtenftrafte 16, 1 Tr. f. 
2 freunliehe Wohnungen | S freundliche Zimmer L Et. 


2 
05 
. 
2 
78 
au! 
2. 
Ge 
ze 


Damen- und Kinder-Kleider 
werden nach neueſter Mode zu billigen 
Preiſen angefertigt bei 

Frau Marianowsky, 
Thurmſtr. 12, 3 Tr. 
gegenüber der Gasanſtalt. 


däftigt wird. 
2 Thorn, den 39. März 1899, 
% Die Polizei⸗Verwaltung. 
> Oeffentliche 
5 Sun rkg erung. 
Sonnabend, d. 8. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
werden * 85 . 
ns am Hauptbahn e hierſe 
eh mit buntem Bezug, 
5 1 laugen Spiegel mit Spind⸗ 
. chen, unßbaum Kleiderſpind, 
1 — Sophatiſch, 3 
2 Nohrſtühle u. A. m. 
öffentlich meiftbirtend gegen baare Zah: 
kung verſteigern. 
| Die Gegenſtände werden rechtzeitig 
zum Verkaufsort hingeſchafft werden. 
Nitz, Boyke, 
Gerichtsvollz eber. 
N Standesamt Mocker. 
Vom 30. März 1899 bis 5. April 1899 
ſind gemeldet: 
Geburt 


- 


: en. Tüchüge ag Rulmerkir. 13, 2. &tg., find zu vermieten. auch zum Comptotr geeignet zu vermieten. 
| 1. Tochter dem Schloſſer Bernhard ! s E E Szyminski. 
 Behrenbfopn. 2. ©. dem offen Leimen tieren Blick | Rock⸗ N, Wertenfcneider SOMMEFWOHNUNG, Sg lgrag 29 . 2 freundlich 
e 5. eundliche Wohnungen 

en Shönwalde, 3. T. dem aged enden scale Wert ſuch tamen Wellen 1m Bringen, 5 von je 3 Zimmern nebst Zubehr d 
2 — ren „ . f Heinrich Kreibich. A * Ea De zu dere 
1 . 4. T. dem Ma 0 er 8 5 miethen. Au ngier 
; K Bi „Zim. m. Burſchengelaß von ; 
sen yes, e ee Cüchliger Tischler Er er] er _ 

Gl nei 3 Sc bawalde 7. S. d Mit path. ⸗anatom. Abbild, Preis 3 MR. x n meinem Hıule Bromberger Vor⸗ 
3 o 3 S. Dem Allen denen, welche in Folge heimlicher findet dauernde Beſchäftigung bei Habt, Schulſtraße Nr. 15 iſt die von 
: * — 55 Fee Saen ant 4 59 1 ‚uch eee ee, Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 
3 S. erh? . eiden. zeigt dieſes Buch den ficherften Honigkuchenfabrik. 
S. dem Arb. Joſeph Ziolkowskl. 10. en ie llnereciungung aa Klem ner i 1 Woh nung, 
70 S. dim Arb. Stanislaus udamski. 11. Zu beziehen durch das Litteratur p ge e en beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 


. dem et . — ole Du jede deten be % land Lehrlinge verlangt 
N wo. 12. S. dem aurer Johann R 

Nomeike. 13. Tochter dem Maurer 
i rich Klein. 14. T. dem Maurer 
Hein 


vom 1. Juli bezw. 1. Ottoder d. Is. ab zu 

vermiethen. Soppart, Vacheſtraße 17. 
Mehrere Mittelwohnungen 

ſofort zu vermiethen Bäckerſtraſßſe 45. 


Johannes Glogau 


Lehrlinge 


Leo Winiars ki Schönwalde. 15. T. dem können ſofort eintreten Mellien- 1 Ulanaustr Fels 
Arb. Carl Schro der. 16 T. dem Arb Carl Meinas, 5 8 

5 rich Sielali, 17. T. dem Zeug · Ungesunde ! Bauklempnerei und Inſtallations-Geſchäft eg 1 Bleibe 5 nt ar 
ö webel Hermann Zühlsdorf. 18. Die Heilkraft der Lehrlin e vermiethen. Näheres in der Exped. 5. Ztg. 
T. dem Sergeanten im 11. Art.⸗Regt. Er 2 5 sftuohumngen, Stube, Küche u. Zube h. 
Mar Rofenflod. 19. T. dem Fleiſcher Eleetrieität ſtellt ein W. Steinbrecher, Hr ze zu v. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
ane ee Riese Herrschaftliche Wohnun 
Gilaſermeiſter Abraham Grünbaum. ist wunderbar! Hundetraße 9. l. 15 
Be erbefälle. Leldende dürften feinen Tag versäumen In meinem Materialwaaren, Wein» und] Die erſte Etage, Beeiteitrahe 7 ’ 
1. Anton Syubıycyısk 3 Monate.] und ſich ſofort das Buch über die Selbſt⸗ I Deſtilattonsgeſchäft it von ſofort eine iſt zu vermiethen. 


ine Wohnung v. 3 Binm, m. Zub. u. 
ö . — shalber en zu 


verm. L. Kasprowitz, Kl. Moder, Schügſtr. 3. 
verm. L. Kasprowiiz, . 


Eine Wo huung, 


5 Stuben und Zubehör von fofort zu ver⸗ 


gſtelle 


R. Rütz. 
Ein kräftiger Laufburſche 


ſofort verlangt. 


3. Arb. Franz Wientewaki 50 Jahre ] glänzend bewährten electriſchen Indue⸗ 
4. Richard Bagazinsk! 7 J. 5. Ma kionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
rlanna Wernerowekt geb. Suwal ski ven P. Freygang Nachfolg. in 


Dresden-. per Poſtkarte beſtellen. 
67 J. 6. Alexander Fenski 19 JJ Dies Buch versendet die Firma gratis 


7. Aloifius Brzyztei 9 Mon. 8. B70⸗ und franco überall hin. Tauſende 


2. Morimiltan Miko djewskt 2 Mon. behandlung mit der preisgekrönten, Lehrlin 
ei. 


. erſtr. 62. F. 
nislawa Pietroszeweki 5 Mon. f glänzender Anerkennungen! 8 Sargmagaz in, ee 6. 1 nee 2 > 

A Auf gebote. uche zum 15. April ein ehrliches, zu⸗ 

® 15 Arb. Jacob 14018 und nit: . Kind ad ch 

5 dwig Fllarski geb. Dynowskl. 2 derm en a 

+ a + 13 Zimmer und 

= — 725 * Run Meldungen Vormittags 8—11 Uhr. vermiethen Brombergerſtraſte 72. 
? aug Derodte.Ehönmelde und Fo | dran Hauplmanı Deble,f EIn neue renovirte Wohnung 
rrentine Haumermenſter⸗Thorn. zur Stettiner Pferde ⸗Lotterie; Ziehung. . fr 210 Mi. und ein Laden 
Gronau S dend mil le . e e Mansardenwahnung e &: 


Emma Scholz. 
2 @ute und ſſeuhafte 
E penſion > 


RER 
üler zu haben. — Klavierunterricht Le rlin 
ee i Brüdenftr. 16, Tr. 1. A, Lehrling 


A. Wohlfei! uhmacherſtr. 24. 
von 5 Zimmern, Küche, Bad und alem Zu- nell Schuhmacher. 2. 
behör mit Waſſerleitung verſehen, . billig 


Expedition der Thorner Zeitung. i be unf Saane Bil Einen Laden > 
Breitestr. 29. III Tr. A. Eee, -B lter, ars 


i 
e 1 t ift die Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern ıc, hell, von ſofortzu vermiethen. 
geſucht, I zum 1. Otlober zu vermiethen. Louis MHallecher, — 2. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


7 EM. 


